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Es ist jeden Montag dasselbe, wenn 
sich Mama und Papa mit Freunden und 
Bekannten treffen. Woche für Woche, 
Monat für Monat. „Und wie fandet Ihr 
ihn?“, „Der in der letzten Woche war 
besser, oder?“, „So toll war die Char-
lotte schon lange nicht mehr“ und „Der 
Batic bleibt halt der Batic“. Sie reden 
nicht über andere Bekannte, sondern 
über das Fernsehprogramm vom 
Sonntagabend. Da läuft scheinbar nur 
der „Tatort“, über andere Sendungen 
wird nicht geredet. Ich muss da immer 
schon ins Bett, weil das zu spät kommt. 
Und außerdem, sagt meine Mama, bin 
ich noch viel zu klein für den Sonntags-
krimi. Aber ich will doch endlich auch 
bei den Großen mitreden. Ich glaube, 
ich weiß schon wie ich das mache: 
„Und wie fandet Ihr gestern den kleinen 
blauen Elefanten? Und die Maus war 
gestern auch wieder toll, oder?“  
 
      

Euer kleiner Nepomuk

Kemnath hatte niemand so rich-
tig auf der Rechnung beim The-
ma Behördenverlagerung – und 
doch ist die ehemalige Kreisstadt 
vor zwei Wochen zum Zug ge-
kommen: Das „Zentrum Bayern, 
Familie und Soziales“ wird in 
Teilen nach Kemnath verlagert, 
insgesamt 20 Mitarbeiter sind 
vorgesehen. Ein Domizil für die 
Behörde ist auch schon gefun-
den – nämlich das Amtsgerichts-
gebäude direkt am Stadtplatz. 
Dies hat mit großer Wahrschein-
lichkeit auch für die Zweigstelle 
des Amtsgerichtes Tirschenreuth 
Konsequenzen – sie dürfte in 
den kommenden Jahren endgül-
tig abgewickelt werden. Geplant 
ist auf jeden Fall, dass sich die 
beiden zuständigen Staatsmini-
ster Emilia Müller (Arbeit und So-
ziales, Familie und Integration) 
sowie Winfried Bausback (Justiz) 
die Situation gemeinsam vor Ort 
anschauen werden. 

In der Zeit nach dem 4. Februar 
erst ist die Entscheidung gefallen, 
Kemnath bei der aktuellen Behör-
denverlagerung zu berücksichti-
gen: Das berichtete MdL Tobias 
Reiß (CSU) bei einem Besuch 
in Kemnath. Demnach hätten 
sich seit Herbst 2014 die Pläne 
zur endgültigen Schließung der 
Zweigstelle des Amtsgerichtes 
verdichtet. Hierzu hätten mehre-
re Gesprächsrunden stattgefun-

Neue Behörde für Kemnath 
 „Zentrum Bayern, Familie und Soziales“ kommt, Amtsgericht geht

den. Für April war geplant ge-
wesen, dass das Gebäude von 
der Immobilienverwaltung des 
Freistaates Bayern zum Verkauf 
ausgeschrieben wird. Am 4. Fe-
bruar, so Reiß rückblickend, habe 
er den Oberpfälzer Staatssekre-
tär Albert Füracker die Situation 
Kemnaths geschildert mit der 
Bitte zu prüfen, ob die Kommune 
auch als Standort einer verlager-
ten Behörde in Frage komme. In 
den folgenden Wochen sei die 
Idee entstanden, dass eine Be-
hörde mit etwa 20 Mitarbeitern in 
Kemnath ihr Domizil aufschlagen 
könnte – diese Idee hielt schließ-
lich auch den Prüfungen durch 
Minister Markus Söder und Mi-

nisterpräsident Horst Seehofer 
stand. Nun gilt es abzuwarten, 
welche Arbeitsbereiche die neue 
Kemnather Behörde überneh-
men werde. Versprechen konnte 
Reiß, dass sich die Justiz nicht 
komplett aus Kemnath zurückzie-
hen werde: Rechtspflegeamts-
tage werden in Kemnath weiter-
hin abgehalten.       

„Vieles spricht dafür, dass die 
Zweigstelle aufgelöst wird“, sagt 
Thomas Weiß, Direktor des 
Amtsgerichtes Tirschenreuth. 
„Das Damoklesschwert der 
Schließung hing ja schon eini-
ge Jahre über uns“, so Weiß.  
Für den Tirschenreuther Amts-
gerichtsdirektor ist die voraus-
sichtliche Schließung eine zwei-
schneidige Sache: „Durch die 
große Entfernung von Kemnath 
nach Tirschenreuth geht natür-
lich schon ein Stück Bürgernähe 
verloren, andererseits wird für 
uns natürlich die Organisation, 
wenn wir alles unter einem Dach 
haben, deutlich einfacher!“ Er be-
obachte die aktuelle Entwicklung 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge. Die bisherigen 
Beschäftigten in Kemnath – in-
klusive Richter sind dies sieben 
Personen – werden in die Tir-
schenreuther Zentrale integriert. 

Heute noch Amtsgericht, 
demnächst schon „Zentrum Bayern, Familie und Soziales“

Die Stadt Kemnath trauert um

Herrn Karl Weismeier
Von 1964 bis 1994 war Herr Karl Weismeier als Fachkraft auf der Klär-
anlage Kemnath beschäftigt. In dieser Zeit hat sich Herr Weismeier mit 
seinem großen fachlichen Wissen verantwortlich für die städtische Klär-
anlage eingesetzt und verdient gemacht. 

Wir danken ihm für seine wertvolle Arbeit und werden ihn stets in guter 
Erinnerung behalten.

In tiefer Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Kemnath, den 10.03.2015

Stadt Kemnath    	 Für die Beschäftigten der Stadt
Werner Nickl, Erster Bürgermeister    	 Harald Fröber, Personalrat
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Liebe Bürgerinnen, 
liebe Bürger, liebe Gäste,

der Kemnather Stadtrat hat in 
seiner Sitzung am 9. März 2015 
den Haushalt für das Jahr 2015 
einstimmig verabschiedet. Das 
Werk umfasst ein Gesamtvo-
lumen von über 15 Millionen 
Euro. Davon sind 4,8 Millionen 
im Investitionshaushalt enthal-
ten. Der Verwaltungshaushalt, 
in dem die laufenden Geschäfte 
und auch die Steuereinnahmen 
und -ausgaben enthalten sind, 
nimmt gegenüber dem Vorjahr 
um 305.000 € ab. 

Die gerade für den Verwaltungs-
haushalt notwendigen wichtigen 
Eckdaten wie die Umlagekraft 
der Stadt, die Steuerkraft, die 
Schlüsselzuweisungen und die 
voraussichtliche Einkommen-
steuerbeteiligung sind vom Lan-
desamt für Statistik mitgeteilt 
worden, wobei es sich auch hier, 
wie immer, um Schätzungen 
handelt. Ebenso die Gewerbe-

steuer, die aufgrund der derzei-
tigen Entwicklung mit 2 Millio-
nen Euro veranschlagt werden 
kann. Die Hebesätze für die 
Grundsteuer A und B sowie 
die Gewerbesteuer bleiben bei 
320 Prozentpunkten. Diese gel-
ten seit dem Jahr 2004, wo sie 
zum letzten Mal von 275 auf 320 
Prozentpunkte angehoben wur-
den. Damit liegen wir unter dem 
Landesdurchschnitt.

Eine staatliche Stabilisierungshil-
fe für das Jahr 2014 haben wir 
nicht erhalten. Das liegt daran, 
dass wir folgende Kriterien nicht 
erfüllen:

1.	 Es muss eine finanzielle  
	 Härte vorliegen,
2.	 die Steuerkraft muss 20 %  
	 unter dem Durchschnitt  
	 liegen und 
3.	 ein überdurchschnittlicher  
	 Einwohnerrückgang (mehr  
	 als 5 %) müsste vorliegen

Hätten wir Stabilisierungshilfe er-
halten, müssten wir sicherlich die 
Steuern anheben und auch Ein-
sparungen bei freiwilligen Leis-
tungen vornehmen. 

Wir haben in den letzten Jah-
ren eine kontinuierliche stetige 
Aufwärtsentwicklung genom-
men. Wir hatten im letzten Jahr 
58 Geburten, so viele wie seit 
12 Jahren nicht mehr. Die Ein-
wohnerzahl stieg, die Arbeits-
plätze steigern sich von Jahr zu 
Jahr. Dies ermöglicht uns Inve-
stitionen, aber auch eine Menge 
freiwilliger Leistungen, die wir 
aber immer wieder auf dem Prüf-
stand stellen werden. 

Zum Verwaltungshaushalt:
„Die Musik“ im Verwaltungshaus-
halt spielt im Einzelplan 9. Dort 
werden die Steuern verbucht. 
Die Einzelpläne 0 – 8 decken die 
Pflichtaufgaben, aber auch die 
freiwilligen Leistungen ab. Hie-
rin sind enthalten die allgemeine 
Daseinsvorsorge, die Verbünde 
mit Steinwald-Allianz und Kulm-
region, die Unterhaltung der 10 
Feuerwehren, Sanierungs- und 
Unterhaltungsmaßnahmen auf 
dem Schloßberg Waldeck, die 
Betreuung des Familienzentrums 
„Mittendrin“, das Defizit in der 
Kindertagesstätte mit 630.000 €, 
Kinderbegrüßungsgeld, Windel-
säcke, Sportförderung, Beteili-
gung am Betriebskostendefizit 

des Landkreis-Hallenbades in 
Höhe von 23.800 €, die Erneu-
erung der Tartanlaufbahn an 
der Schulsportanlage, die Ein-
nahmen und Ausgaben bei der 
Wasserversorgung und der Ab-
wasserbeseitigung, die Konzes-
sionsabgaben für Strom, Gas 
und die Einnahmen der städ-
tischen Photovoltaikanlagen. 
Das sind nur ein paar Beispiele 
der Einnahmen und Ausgaben 
dieser Einzelpläne. 

Im Einzelplan 9 werden die wich-
tigsten Einnahmen erwartet:
Besonders erfreulich ist hier die 
weitere Steigerung der Einkom-
mensteuerbeteiligung auf nun-
mehr 2,4 Millionen Euro. Dies 
bezeugt, dass es in unserer 
Stadtgemeinde immer mehr 
gut verdienende Mitbürger gibt. 
Die Schlüsselzuweisung wurde 
auf nur mehr 68.000 € festge-
legt. Schuld daran ist die höhere 
Steuerkraft in unserer Stadt. 
Der größte Negativposten ist 
die  Umlage an den Landkreis 
Tirschenreuth. Wir gehen der-
zeit von einem Hebesatz von 
48,5 Prozentpunkten aus. Jeder 
Prozentpunkt „kostet“ der Stadt 
52.000 €. Der Landkreis leistet 
dafür viele Aufgaben für die 
Kommunen. Kreiseinrichtungen 
in der Stadt Kemnath sind das 
Hallenbad, die Staatl. Realschu-
le und die Schulsportanlage. 
Außerdem beteiligt ist der Land-
kreis an den Kliniken Nordober-
pfalz AG, also auch am Kran-
kenhaus in Kemnath. Dies alles 
kostet natürlich viel Geld, das 
auch von den Gemeinden kom-
men muss. Die Stadt Kemnath 
bringt in diesem Jahr für den 
Kreishaushalt 2,6 Millionen Euro 
und ist damit eine der größten 
Zahler im Landkreis. 

Durch die niedrigeren Ein-
nahmen aus Gewerbesteuer, 
Schlüsselzuweisungen, höherer 
Personalkosten und Kreisumla-
ge schaffen wir in diesem Jahr 
nur eine Zuführung vom Ver-
waltungshaushalt in den Ver-
mögenshaushalt in Höhe von 
350.000 €. Die Steuerkraftzahl 
pro Einwohner steigt weiter und 
liegt, wie schon in den letzten 
Jahren über dem Landesdurch-
schnitt. Auf Oberpfalzebene neh-
men wir bei der Steuerkraft 2015 
unter den 230 Kommunen den 
13. Platz ein. Auf bayerischer 
Ebene unter 2030 Kommunen 

den Platz 224 und im Landkreis 
liegen wir auf Platz 2. Das ist 
doch sehr erfreulich, oder?

Im  Verwaltungshaushalt gibt es 
aber auch viele Positionen, die 
freiwillige Leistungen sind. Der 
Stadtrat ist sich aber einig da-
rüber, dass wir uns das leisten 
wollen, um in unserer Stadt und 
den 39 Ortsteilen das gute Le-
bensgefühl und die Attraktivität 
weiterhin aufrecht zu erhalten. 
Das fängt an bei der umfas-
senden Kinderbetreuung im Alter 
von 0 – 14, geht weiter über die 
Angebote in unseren Schulen, 
die Anreize von Familien hier zu 
wohnen, zu bauen (Familienför-
derung), das Angebot von Le-
ben+, die Angebote im energe-
tischen Bereich, die freiwilligen 
Leistungen und Förderungen der 
Vereine und Verbände, bis hin zu 
den Seniorenangeboten und den 
vielfältigen Veranstaltungen das 
ganze Jahr über, die von Verei-
nen gestaltet und von der Stadt 
finanziell unterstützt werden. Mit 
diesen Angeboten soll eine gute 
Antwort auf den demografischen 
Wandel gegeben werden, dem 
wir uns möglichst erfolgreich 
stellen wollen. 

Die Herausforderungen auf-
grund der geänderten Gesell-
schaft machen sich aber auch 
in den geplanten Investitionen 
bemerkbar, im Vermögens-
haushalt: Mit einem Ansatz von 
4,8 Millionen Euro ist er wie in 
den Vorjahren wieder sehr um-
fangreich. Einige vorgesehene 
Investitionen im Bereich Stra-
ßenbau, der Kläranlage wurde 
in Folgejahre geschoben, um 
die geplante Kreditaufnahme 
möglichst gering zu halten. Klar 
ist aber auch, dass aufgescho-
ben nicht aufgehoben ist. In den 
nächsten Jahren werden wir 
uns mit diesen geschobenen 
Maßnahmen wieder beschäf-
tigen müssen. 

Rathaussanierung: 
Die Rathaussanierung wurde 
mit 400.000 € mit einem ersten 
Bauabschnitt angesetzt. Die Er-
neuerung der Hauselektrik, die 
Erneuerung der Fenster (über 
100) und die Schaffung der  
Barrierefreiheit sind die ersten 
Schritte. Weitere müssen in den 
nächsten Jahren folgen. Ein 
Hinausschieben ist nicht mehr 
vertretbar.

Grußwort des 1. Bürgermeisters Werner Nickl
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Straße nach Löschwitz:
Als weiterer großer Posten ist 
die Erneuerung der Gemein-
deverbindungsstraße Kemnath 
– Löschwitz enthalten. Diese 
Straße wurde bereits mehrfach 
geschoben, aufgrund des ho-
hen Zuschusses von 55 % muss 
die Maßnahme in diesem Jahr 
durchgeführt werden.

Aussegnungshalle:
Der Neubau der Aussegnungs-
halle mit Friedhofsneugestaltung 
ist mit insgesamt 700.000 € einer 
der großen Posten im Investiti-
onshaushalt. Diese für die Stadt 
unverzichtbare Maßnahme wird 
nicht gefördert, muss also kom-
plett selbst finanziert werden. 
Wir gehen davon aus, dass zum 
1.11.2015 zumindest die Hoch-
baumaßnahme abgeschlossen 
sein wird.

Dietl-Haus:
Völlig anders verlaufen die Vor-
bereitungen für die Entwicklung 
des Dietl-Hauses zum so ge-
nannten „Bürgerhaus“.

Gerade in den letzten Wochen 
wurden, nachdem die Bauge-
nehmigung erteilt worden ist, 
weitere Untersuchungen be-
züglich Schadstoffen, Boden-
tiefgründungen und Methodik 
der Beseitigung der Altlasten 
durchgeführt. Die letzten Be-
sprechungen haben gezeigt, 

dass diese Baumaßnahme jetzt 
nochmals um etwa 200.000 € 
teurer werden soll, als bisher an-
genommen. Hauptgrund hierfür 
ist, dass eine Tiefengründung 
bis zu 8 m erfolgen soll, weil an 
dieser Stelle früher der Stadtgra-
ben verlief. Man stelle sich also 
40-50 Stück Stahlbetonpfeiler bis 
zu einer Tiefe von 8 m vor, die 
das künftige Haus tragen sollen. 
Die dafür entstehenden Kosten 
sprengen jeglichen vertretbaren 
Rahmen.

Die denkmalpflegerischen An-
forderungen, die hier bisher ge-
stellt wurden, wie die Aufrecht-
erhaltung der Raumkante, das 
Gebäude als Bestandteil der 
ehemaligen Stadtmauer sind 
durchaus nachvollziehbar, al-
lerdings nicht um jeden Preis. 
Diese Summe in Höhe von ins-
gesamt 1,7 Millionen Euro Inve-
stition (abzüglich 50 % staatliche 
Förderung) rechtfertigt die Neu-
errichtung des Gebäudes an die-
ser Stelle in keinem Fall.

Ich habe deshalb, auch im Ein-
verständnis mit dem gesam-
ten Stadtrat „die Reißleine“ 
gezogen und die Planungen 
gestoppt. Die Städtebauförde-
rungsabteilung in Regensburg 
wurde von diesem Sachver-
halt und über diese Entschei-
dung informiert und trägt diese 
auch mit. Zusammen mit dem 

Landratsamt werden wir bei der 
Denkmalschutzbehörde erwir-
ken, dass dieses Gebäude er-
satzlos abgebrochen wird. Es 
wäre gut vorstellbar, dass eine 
sanierte Stadtmauer an dieser 
Stelle und eine ansprechende 
Grüngestaltung mit Verbindung 
zum Schützengraben und Ge-
sellenhaus für die Stadtansicht 
von Vorteil wären. Wir holen 
mehr „Grün“ in die Stadt. Bisher 
war die Ersatzlösung für das 
Dietl-Haus die einzige Möglich-
keit hier die Situation zu verbes-
sern, aber bei diesen Kosten 
muss selbst der Denkmalschutz 
ein Einsehen haben, denn das 
sprengt letztendlich jeden Rah-
men. Die Frage ist auch, ob von 
den Kosten her damit schon das 
Ende der Fahnenstange erreicht 
wäre? Ich glaube nicht!

Die Lösung für das Familien-
zentrum „Mittendrin“ und die 
Anlaufstelle für die Bürger, die 
Senioreneinrichtungen, die 
Veranstaltungen usw., die im 
Dietl-Haus vorgesehen waren, 
könnte das Kommunbrauhaus 
sein, aber auch andere Opti-
onen sind denkbar. Der Stadtrat 
hat einvernehmlich beschlos-
sen, dass Projekt „Dietl-Haus“ 
nicht mehr weiter zu verfolgen. 
Es sollen Lösungen angestrebt 
werden, die in die genannte 
Richtung gehen (Grüngestal-
tung im Bereich des Anwesens).

Schnelles Internet:
Die geplante Breitbandversor-
gung für die ländliche Bereich ist 
mit insgesamt 1,1 Millionen Euro 
im Haushalt vorgesehen, wobei 
es eine 80%ige Förderung hier-
für gibt. Die Angebotsfrist für die 
Netzbetreiber läuft am 15. April 
ab. Wir gehen davon aus, dass 
auch bis dahin ein Angebot vor-
liegt und die Maßnahme mög-
lichst noch im Jahr 2015 begon-
nen werden kann.

Kreditaufnahme 2015:
In Summe steht im Entwurf 
des Haushaltsplanes eine Kre-
ditaufnahme in Höhe von 1,8 
Millionen Euro im Raum. Zieht 
man die Darlehenstilgung ab, 
verbleibt eine theoretische Neu-
verschuldung von 1,1 Millionen 
Euro. Das ist der „worst case“ 
(schlimmste annehmbare Fall). 
Dies in der Annahme, dass keine 
verbesserte Zuführung aus dem 
Verwaltungshaushalt kommt 
und alle Maßnahmen zur Gän-
ze durchgeführt werden, was 
aber wohl aufgrund der zeitlich 
umfangreichen Aufgaben nicht 
vollständig geschehen wird. Die 
Stadt Kemnath hat in den letzten 
Jahren trotz enormer Investiti-
onen die Verschuldung zurück-
geführt. Derzeit beträgt diese 
etwa 5,7 Millionen Euro, wobei 
etwa 2 Millionen Euro rentierliche 
Schulden sind  (z.B. PV-Anlagen 
auf städtischen Gebäuden).
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Entsorgung im März / April
Gelber Sack
Am 18. März in Alben- 
reuth, Altköslarn, An-
zenberg, Atzmannsberg, 
Beringersreuth, Bern-
dorf, Bingarten, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
schau, Gmündmühle, 
G r ü n d l h u t ,  G u t t e n -
berg, Hahneneggaten, 
Ha idhüg l ,  Haun r i t z , 
Höflas, Kaibitz,  Kastl,  
Kemnath, Köglitz, Köt-
zersdorf, Kuchenreuth, 
Lettenmühle, Lichtenhof, 
Lindenhof, Löschwitz, 
Mühlhof ,  Neuenreuth 
bei Kastl, Neuwirtshaus, 
Oberndorf ,  Oberneu-
mühle, Pinzenhof, Rei-
sach, Reuth bei Kastl, 
R o s e n b ü h l ,  S c h l a -
ckenhof,  Schönreuth, 
S c h w a b e n e g g a t e n , 
Schweißenreuth, Sen-
kendorf, Tiefenbach, Tro-
glau, Unterbruck, Wal-
deck, Weha, Wolframshof 
u n d  Z w e r g a u .  A m   
19. März in Godas und 
Neusteinreuth sowie am  
23. März in Hopfau.

Papiertonne
Am 20. März in Godas 
und Neusteinreuth so-
wie 26. März in Hopfau. 
Am 27. März in Alben- 
reuth, Altköslarn, An-
zenberg, Atzmannsberg,  
Beringersreuth, Bern-
dorf, Bingarten, Birkhof, 
Bleyer, Eisersdorf, Fort-
schau, Gmündmühle, 
Gründlhut, Guttenberg, 
Hahneneggaten, Haid-
hügel, Haunritz, Höflas, 
Kaibitz, Kastl, Kemnath, 
Kögl i tz ,  Kötzersdor f , 
Kuchenreuth,  Let ten-
mühle, Lichtenhof, Lin-
d e n h o f ,  L ö s c h w i t z , 
Mühlhof ,  Neuenreuth 
bei Kastl, Neuwirtshaus, 
Oberndor f ,  Oberneu-
mühle, Pinzenhof, Rei-
sach, Reuth bei Kastl, 
R o s e n b ü h l ,  S c h l a -
ckenhof,  Schönreuth, 
S c h w a b e n e g g a t e n , 
Schweißenreuth, Sen-
kendorf, Tiefenbach, Tro-
glau, Unterbruck, Wal-
deck, Weha, Wolframshof 
und Zwergau. 

Restmüll
Am 25. März und 8. April 
in Godas, am 27. Februar 
und 27. März und 10. April 
in Beringersreuth, Bingar-
ten, Hopfau, Rosenbühl und 
Zwergau. Am 31. März und  
14. April in Albenreuth, An-
zenberg, Atzmannsberg, 
Berndorf, Bleyer, Eisersdorf, 
Fortschau, Guttenberg, 
Hahneneggaten, Haunritz, 
Kemnath, Kötzersdorf, 
Kuchenreuth, Lettenmühle, 
Lichtenhof, Neusteinreuth, 
Neuwirtshaus, Oberneu-
mühle, Oberndorf, Pin-
zenhof, Schlackenhof, 
Schönreuth, Schwabene-
gatten, Schweißenreuth, 
Tiefenbach und Waldeck.  
Am 20.  März und  
02. April in Altköslarn, 
Birkhof, Gmündmühle, 
Gründlhut,  Haidhügel, 
Höflas, Kaibitz, Kastl, 
Köglitz, Lindenhof, Lösch-
witz, Mühlhof, Neuenreuth 
b. Kastl, Reisach, Reuth b. 
Kastl, Senkendorf, Trog- 
lau, Unterbruck, Weha, 
Wolframshof.

Die Tonnen/gelben Säcke müssen an den 
jeweiligen Abfuhrterminen um 6 Uhr früh 
bereitstehen.  

Tonnen/gelbe Säcke, die mit anderen Ab-
fällen oder gar mit Restmüll gefüllt sind, 
werden nicht abgefahren.

Insgesamt, so war sich der 
Stadtrat auch einig, ist der Haus-
haltsplan für das Jahr 2015 ver-
tretbar und gut durchdacht. Dank 
galt vor allem der Kämmerei, die 
in vielen Stunden der Vorberei-
tung zusammen mit dem Bür-
germeister, aber auch den Frak-
tionssprechern um die beste 
Lösung gerungen hat. Für den 
Kämmerer Bruno Haberkorn ist 
dieser Haushalt 2015 sein letz-
ter. Er wird zum Ende des Jah-
res in den wohlverdienten Ru-
hestand treten. Er hat damit 33 
Haushalte für die Stadt Kemnath 
ausgearbeitet und immer auf die 

Stadt und die finanzielle Situati-
on geachtet. Das gesamte Stadt-
ratsgremium zollte ihm dafür An-
erkennung und Lob. 

Der Stadtrat war sich einig da-
rin, dass weiter daran gearbeitet 
wird, die finanzielle Situation zu 
verbessern, ohne Qualitätsein-
bußen in Kauf nehmen zu müs-
sen. Den Standard, den wir un-
seren Bürgern bieten, müssen 
wir, wenn möglich so aufrecht-
erhalten und vielleicht noch ein 
Stück steigern. Klar ist aber 
auch, dass wir uns natürlich auch 
mit Konsolidierungsmaßnahmen 

auseinandersetzen müssen. In 
manchen Bereichen müssen wir 
auch einmal den Mut haben, Ge-
bühren zu erhöhen, um Defizite 
zu verringern bzw. auszuglei-
chen. Dies ist im Übrigen auch 
eine im Gesetz vorgeschriebene 
Maßgabe für eine sparsame und 
wirtschaftliche Haushaltsfüh-
rung, zu der sich Bürgermeister 
und Stadtrat ja auch verpflichtet 
haben. 

Der gesamte Stadtrat hat den 
Haushaltsplan einstimmig be-
schlossen und damit auch ein 
deutliches Zeichen für eine gute 

Zusammenarbeit zum Wohle un-
serer Stadt und der 39 Ortsteile 
gesetzt. 

Es gibt viel zu tun – packen wir 
es an!

In diesem Sinne grüßt Sie herz-
lichst

 
Werner Nickl
Erster Bürgermeister 
der Stadt Kemnath
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          Neues aus den   Feuerwehren der VG
FFW Kemnath
Einen Wechsel gibt es in der Vorstandschaft des Freiwilligen Feu-
erwehr Kemnath: Roman Schäffler wurde bei der Jahreshauptver-
sammlung einstimmig zum neuen 1. Vorsitzenden gewählt. Der bis-
herige „Chef“ Günter Filbinger mischt aber weiterhin mit: Er fungiert 
künftig als 2. Vorsitzender des Vereins. Bisher war Roman Schäffler 
als Rechnungsprüfer tätig, künftig steht er an der Spitze des Feu-
erwehr-Vereins. Die bisherigen gleichberechtigten 2. Vorsitzenden 
Stefan Schiedlofsky und Maximilian Heser sind aus ihren Ämtern 
ausgeschieden, künftig wird es nur noch einen Stellvertretenden 
Vorsitzenden geben – nämlich Günter Filbinger. Keinen Wechsel 
gibt es bei den Kommandanten: Bestätigt wurden als 1. Komman-
dant Peter Denz sowie als 2. Kommandant Alfred Vogel. Einstimmig 
bestätigt als Kassier wurde Klaus Fiebig. Sein Amt als Schriftführer 
stellte Gustav Zaloga zur Verfügung – der Nachfolger kommt mit 
Manuel Zaloga aus der eigenen Familie. Erhöht wurde die Zahl der 
Beisitzer: Statt vier werden dies künftig sechs Kameraden seien. 
Gewählt wurden Werner Weismeier, Florian Braunreuther, Norbert 
Weismeier, Marco Schäffler, Theresa Sticht sowie Peter Kreutzer.  

Langjährige Mitglieder des Kemnather Feuerwehrvereins wurden im 
Rahmen der Jahreshauptversammlung auch geehrt: Bereits seit 50 
Jahren dabei ist Christian Baumann, auf eine 40-jährige Vereinszu-
gehörigkeit können Werner Bundscherer, Alfred Koch, Alfons Nickl, 
Werner Nickl und Günther Zaloga blicken. Die Geehrten durften 
sich über Urkunden sowie je einen Präsentkorb freuen. 

Seinen letzten Bericht als Vorsitzender der Freiwilligen Feuerwehr 
Kemnath lieferte Günter Filbinger: Er berichtete von vier Verwal-
tungsratssitzungen, die im Jahr 2014 abgehalten worden waren, be-
sucht worden seien Ausschusssitzungen sowie die Jahreshauptver-
sammlung des Kreisfeuerwehrverbandes. Vertreten war die Wehr 
bei zahlreichen städtischen und kirchlichen Veranstaltungen – vom 
Aufstellen des Maibaums auf dem Stadtplatz zum mittlerweile 19. 
Mal bis hin zum Ordnungsdienst bei der Fronleichnam-Prozessi-
on. Besucht worden waren wieder zahlreiche Vereinsfeste benach-
barter Wehren, mit einer Abordnung sei man auch zur Partnerwehr 
nach Nepomuk gereist. Teilgenommen hat die Wehr mit dem alten 
TLF an Oldtimertreffen in Michelfeld, Erbendorf, Waldsassen und 
Kemnath. Erfolgreich habe auch das traditionelle Gartenfest durch-
geführt werden können.

Neu gestaltet wurde im Sommer 2014 die Inneneinrichtung der Flo-
rianstube, die nicht mehr zeitgemäß gewesen sei. Entstanden sei 
ein moderner Multifunktionsraum, der mit neuester Technik ausge-
stattet wurde. Einen Blick ins Jahr 2016 warf Filbinger auch schon 
– dann steht das Jubiläum zum 150-jährigen Bestehen an. Zwar 
weniger Einsätze als im Vorjahr, aber immer noch stolze 111 Mal 
war die Freiwillige Feuerwehr Kemnath im Jahr 2014 gefragt: Das 
berichtete Kommandant Peter Denz im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung. Die Einsätze gliedern sich in 56 Mal Technische Hil-
feleistung, 28 Mal Brand- und Brandmeldeanlagen-Alarme, zwölf 
Sicherheitswachen sowie 15 sonstige freiwillige Tätigkeiten. Der 
Zeitaufwand dafür betrug 2054 Stunden. Hohen Stellenwert hat-
ten auch im Jahr 2014 die Themen Lehrgänge, Aus- und Weiter-
bildung. Die acht Einsatzfahrzeuge der Kemnather Wehr sind im 
vergangenen Jahr insgesamt 14.376 Kilometer bewegt worden. 
Sämtliche Kundendienste und Wartungen seien durchgeführt wor-
den, viele Reparaturen habe man in Eigenleistung machen können. 
Als neues Einsatzfahrzeug wurde ein neues Flachwasserschub-
boot mit Trailer in Dienst gestellt. Für das laufende Jahr kündigte 
Denz wieder zahlreiche Aktivitäten in den Bereichen Aus- und Fort-
bildungen an. Er erinnerte daran, dass man im April den „50. „Ge-
burtstag“ des TLF 21/1 feiern wolle. Im Juni sei eine Fahrt zur „In-
terschutz“ nach Hannover geplant, auch gemeinsame Aktivitäten 
mit der Partnerfeuerwehr in Nepomuk seien wieder in Planung. Von 
der Arbeit der Jugendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr Kemnath 
berichte Jugendwart Christian Schmid im Rahmen der Jahreshaupt-
versammlung: Aktuell zähle man fünf Mädchen und vier Jungen, 
insgesamt seien im vergangenen Jahr 904 Stunden geleistet wor-
den. Die insgesamt 23 Übungen – elf reine Jugendübungen, sieben 
Gemeinschaftsübungen mit der Aktiven Wehr sowie drei Abnahmen 
- zählten 166 Teilnehmer, darüber hinaus wurde ein Eishockeyspiel 
in Weiden besucht sowie die die Einsatzzentrale der Bayreuther 
Polizei besichtigt. 

FFW Kastl 
Bilanz ziehen hieß es jetzt bei der Freiwilligen Feuerwehr Kastl: 
Im Rahmen der Generalversammlung beleuchtete 2. Vorsitzender 
Rudi Stahl im Jahresbericht verschiedene Fest- und Geburtstagsbe-
suche sowie die Sitzungen der Vorstandschaft. Insgesamt wurden 
im vergangenen Jahr 15 Verwaltungsrats-Sitzungen abgehalten, 
davon waren neun Versammlungen zur Vorbereitung des Feuer-
wehrfestes. Dieses ging an drei Tagen anlässlich der Fahrzeugseg-
nung über die Bühne. Stahl berichtete, dass die Feuerwehr derzeit 
270 Mitglieder zähle. Kommandant Ludwig Kugler berichtete, dass 
die Wehr derzeit 31 aktive Mitglieder zähle, darunter seien auch 
drei junge Damen. Über das Jahr 2014 verteilt fanden 16 Übungen 
statt – von der Atemschutzübung über Türöffnungsübung und Funk-
übung bis hin zu Maschinistenübungen und mehreren Übungen mit 
dem neuen LF 20. Die alljährliche Übung der drei Gemeindefeuer-
wehren Unterbruck, Reuth und Kastl habe in Troglau stattgefunden. 
Der Kommandant hob in seinem Bericht hervor, dass mehrere Ka-
meraden erfolgreich an verschiedenen Lehrgängen teilgenommen 
hatten. Zu Einsätzen sei die Wehr 21 Mal ausgerückt – von der 
Türöffnung für zwei hilflose Personen in einer Wohnung über einen 
Flächenbrand und einen Wohnhausbrand bis hin zum Absichern bei 
Verkehrsunfällen. Seine Freude brachte Kugler darüber zum Aus-
druck, dass das neue LF 20 gesegnet und in Betrieb genommen 
werden konnte. Er ließ kurz die Zeit seit der ersten Antragstellung 
Ende 2010 Revue passieren. Das alte LF 8 konnte an die FFW Wal-
benreuth bei Waldershof verkauft werden und soll dort 2015 wieder 
in Dienst gestellt werden. Über sehr aktive Jugendliche darf sich 
die Freiwillige Feuerwehr Kastl freuen: Das belegte der Bericht von 
Jugendwart Dominik Kugler. Aktuell gebe es 12 Feuerwehranwär-
ter zwischen 13 und 17 Jahren, davon drei Mädchen. Zweimal im 
Monat, so Kugler, finden Übungen statt. Neunmal sei das Jugend-
leistungsabzeichen Bronze abgelegt worden, beim Jugendwissens-

Die neue Vorstandschaft

Die Jubilare
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          Neues aus den   Feuerwehren der VG
test in Atzmannsberg habe man ebenfalls neun Abzeichen erreicht. 
Mit neun Abzeichen sei man auch bei der Deutschen Jugendlei-
stungsspange erfolgreich gewesen, an der Jugendolympiade in Er-
bendorf habe man mit einer Vierer-Mannschaft teilgenommen und 
den 7. Platz belegt. Bürgermeister Josef Etterer bescheinigte der 
Kastler Feuerwehr eine sehr aktive Arbeit zum Wohl der gesamt-
en Kommune. Höhepunkt sei natürlich die Fahrzeugweihe des LF 
20 im Sommer gewesen. Insgesamt habe das neue Auto 297.000 
Euro gekostet, nach Abzug von Staatszuschuss, Eigenleistung der 
Wehr und dem Verkaufserlös für das alte Auto sei auf die Kom-
mune eine Summe von 174.000 Euro zugekommen. Reibungslos 
und einstimmig gingen die Neuwahlen über die Bühne: 1. Vorsitzen-
der bleibt Rudi Schinner, als 2. Vorsitzender fungiert weiterhin Rudi 
Stahl. Neuer Schriftführer wird Roland Bodner, der Roland Dimper 
in dieser Funktion ablöst. Die Kasse führt weiterhin Thomas Bau-
mann, als Beisitzer fungieren Reinhold Raps, Josef Zeitler, Roland 
Dimper, Lukas Haberkorn, Andreas Ackermann und Michael Philipp. 
Kassenprüfer bleiben Berthold Baumann und Dominik Kugler.       

FFW Waldeck 
Die Freiwillige Feuerwehr Waldeck hält am 2. und 3. Mai 2015 ihr 
diesjähriges Frühlingsfest in und um das Feuerwehrgerätehaus ab. 
Am Samstag ist um 19 Uhr Bieranstich und später wird auch die 
Feuerwehrbar geöffnet. Am Sonntag startet um 9 Uhr der Früh-
schoppen. Nachmittags ist ab 14 Uhr Festbetrieb, wobei die Feu-
erwehrdamen Kaffee sowie  Kuchen und Torten aus der eigenen 
Küche anbieten. Für die kleinen Besucher werden Kinderbelusti-
gungen durchgeführt und ein eigenes Kinderprogramm ist vorgese-
hen. Außerdem haben die Aktiven eine Feuerschau vorbereitet. Das 
Gerätehaus ist zur Besichtigung freigegeben. Die Besucher kön-
nen auch den mittlerweile fast fertiggestellten Umbau besichtigen. 
Abends ist dann Festbetrieb mit Festausklang. An beiden Tagen ist 
für das leibliche Wohl bestens gesorgt. Der Erlös des Festes kommt 
der Jugendarbeit in der Wehr zugute. hl

FFW Zwergau
In den Tätigkeitsberichten bei der Jahreshauptversammlung der 
FFW Zwergau kam deutlich zum Ausdruck, dass auch in einer 
so kleinen Wehr große Aktivitäten stecken. In seinem Tätigkeits-
bericht ging 1. Vorsitzender Norbert Wurm auf den Besuch von 
Festen der Vereine in der Pfarrei sowie der Feuerwehren Wetz-
ldorf und Erbendorf ein. Außerdem habe man an allen Kirchenzü-
gen der Pfarrei teilgenommen. An eigenen Veranstaltugen nannte 
er das zweitägige Gartenfest, den Besuch des Johannisfeuers in 
Guttenberg, den Familienausflug nach Schweinemühle, der Kirwa 
im Gerätehaus, das Stärkeantrinken mit der Patenwehr Gutten-
berg sowie die Teilnahme am Neujahrsempfang der Stadt. Sehr 
intensiv setzte sich Kommandant Andreas Prechtl in seinem Be-
richt für das abgelaufene Jahr auseinander. So musste die Wehr 
zu fünf Einsätzen ausrücken. Dabei ging es um einen Verkehrs-
unfall vor Grötschenreuth, einen Ölteppich auf der Fichtelnaab, 
die Beseitigung eines Baumes der beim Sturm über der Fahrbahn 
lag und eine Technische Hilfeleistung bei einem Wasserrohrbruch. 
Weiter war man bei der Verkehrssicherung beim Waldecker Fa-
schingszug eingesetzt. Weiter wurden neun Übungen abgehalten. 
Die Kommandanten besuchten die Schulungen auf Kreisebene, 
die Versammlungen im KBM-Bereich Schindler und eine Veran-
staltung zum Thema ‚Einsatztaktik‘ in Immenreuth. Für dieses Jahr 
ist ein Leistungsabzeichen geplant und der Aufbau von weiteren 
Regalen im Gerätehaus vorgesehen. Schließlich hat sich die An-
schaffung einer Motorsäge für die Wehr als dringend erforderlich 
erwiesen. Der Bericht des Jugendwartes Martin Lorenz fiel nicht 
ganz so positiv aus, weil man derzeit keine Jugendgruppe habe. 
Er habe deswegen mit dem Aufbau einer Kindergruppe begonnen, 
die aktuell aus fünf Kindern besteht und langsam an die Arbeit der 
Feuerwehr herangeführt wird. hl

FFW Guttenberg 
Nach einem etwas ruhigerem Vereinsjahr hat die FFW Gutten-
berg in diesem Jahr viel vor. Wichtigster Termin ist die Durch-
führung des Jugendleistungsmarsches auf Landkreisebene, 
auch Werner-Baier-Gedächtnislauf genannt, am Samstag, 12. 
September, rund um Guttenberg sowie im Herbst ein Tagesaus-
flug nach Freyburg/Unstrut in Sachsen-Anhalt. Vorsitzender 
Hans Reindl ging kurz auf die vereinseigenen Veranstaltungen 
ein wie das Johannisfeuer, das trotz einer WM-Übertragung mit 
einem ‚Public Viewing‘ abgehalten und auch deswegen ein toller 
Erfolg war. Ein weiterer Höhepunkt was das Kapellenfest und 
die erstmals  im Gerätehaus durchgeführten Kirchweih mit ent-
sprechenden Schmankerln. Die Weihnachtsfeier und das Stär-
keantrinken fanden ebenfalls im Gerätehaus statt. Auswärts war 
man vertreten beim Frühlingsfest der FF Waldeck, Schützen-
verein Atzmannsberg, Sportverein Waldeck, den Fahrzeugseg-
nungen der Wehren in Wetzldorf und Kastl und beim „150-Jäh-
rigen“ mit Festzug der FF Erbendorf. Natürlich unterstütze man 
den Radfahrerverein Concordia Guttenberg bei seinem 25. Wie-
dergründungs- mit Kapellenfest und war bei allen kirchlichen 
Festen und Prozessionen der Pfarrei Waldeck vertreten. Außer-
dem wurden alle Dienstversammlungen und -besprechungen 
auf Landkreis- und KBM-Ebene besucht. Heuer wird wieder das 
Kapellenfest am 28. Juni abgehalten und der Jugendleistungs-
marsch am 13. September in Guttenberg durchgeführt. Diese 
Veranstaltung hat man 2013 gewonnen und ist im vergangenen 
Jahr wegen eines einige Sekunden zu spät umgefallenen Eimers 
denkbar knapp Fünfter  geworden. Auch heuer will man wieder 
vorne mitmischen. Ein großes Ziel ist es demnach auch, die Ju-
gendarbeit zu intensivieren. hl
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Bekenntnis zur Altstadt
Kirchlicher Segen für neue Räume der Metzgerei Zitzlmann 

Den ökumenischen kirchlichen Segen haben jetzt die neuen 
Räumlichkeiten der Metzgerei Zitzlmann am Kemnather Stadt-
platz erhalten. Gespendet wurde er von den beiden Geistlichen 
Konrad Amschl und Dirk Grafe. Zur Feier in den komplett sa-
nierten Räumen konnten Bernd und Anja Zitzlmann auch Kem-
naths Bürgermeister Werner Nickl, dessen Stellvertreter Her-
mann Schraml, KEM-Verband-Vertreter Michael Schicker sowie 
Vertreter der am Bau beteiligten Firmen begrüßen. 

Bürgermeister Nickl freute sich darüber, dass Familie Zitzlmann 
mit den neuen Räumlichkeiten auch ein klares Bekenntnis zur 
Altstadt ablege. Als obligatorisches Begrüßungsgeschenk über-
reichte er das Wappen der Stadt Kemnath. Bernd Zitzlmann 
lobte alle Firmen, die zum Gelingen der umfangreichen Sanie-
rung und Renovierung beigetragen hatten. Sein besonderer 
Dank galt Roman Melzner von der Raiffeisenbank Kemnather 
Land – Steinwald eG. Der neue Laden befindet sich in unmit-
telbarer Nähe zur bisherigen Metzgerei, wo die Kunden in den 
vergangenen drei Jahrzehnten bedient wurden. Die Metzgerei 
wird heute in 4. Generation geführt, die Geschichte des Famili-
enbetriebs reicht bis etwa 1880 zurück. Im Zuge der Sanierung 
wurde auch das Personal des Betriebs aufgestockt.

Taxifahrten aller Art · Busse bis 8 Personen
Krankentransporte · Rollstuhlfahrten

Geschäftsführer: Reinhard Priebe

Bürgermeister-Högl-Str. 7 · 95478 Kemnath

Tel. 0 96 42/70 45 40 · Handy 0175/8 28 8113

Ärztlicher Bereitschaftsdienst Bayern
(Wochenendnotdienst) Tel.: 116 117

Apothekennotdienste:
bis 20. März	 Apotheke Weidenberg
bis 27. März	 Turmapotheke Kemnath
bis 3. April 	 Stadtapotheke Kemnath
bis 10. April	 Franken-Apotheke Weidenberg
bis 17. April 	 Apotheke Speichersdorf

Märkl neuer „Chef“
Neuwahlen beim KEM-Verband 

Neu aufgestellt hat sich der KEM-Verband: Nach über 22 Jahren 
Tätigkeit als 1. und 2. Vorsitzender hat sich Elmar Högl (3.v.r.) 
aus beruflichen Gründen aus der Kernführung des Vereins zu-
rückgezogen. Er steht dem Verband aber weiterhin als Beisitzer 
zur Verfügung. Neuer 1. Vorsitzender ist Holger Märkl (Mitte), 
neuer 2. Vorsitzender Michael Schicker (2.v.r.), zur neuen 3. Vor-
sitzenden wählten die Mitglieder Romina Passon (3.v.l.). Neuer 
Schriftführer ist Wolfgang Fuhrmann (2.v.l.), nur die Kasse bleibt 
in den Händen von Georg Märkl (r.). Zu Beisitzern wurden neben 
Högl noch gewählt: Sybille Heindl, Johannes Ponnath, Bernd 
Zitzlmann, Claudia Hahne, Bruno Busch, Josef Kormann, Armin 
Schinner, Michael Werner, Vroni Krauß und Georg Fütterer.  Bür-
germeister Werner Nickl wünschte der neuen Vorstandschaft viel 
Glück für die anstehenden Aufgaben. 
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Neue Fachkraft für Stadtmarketing
Mit Susanne Schiller gibt es seit weni-
gen Wochen eine neue Mitarbeiterin 
im Kemnather Rathaus für die Be-
reiche Stadtentwicklung, Tourismus 
und Städtepartnerschaften. 

Sie ist 24 Jahre alt und begann nach 
dem Abitur am Gymnasiums Eschen-
bach ein Studium im Bereich Touris-
musmanagement an der Technischen 
Hochschule Deggendorf, das sie im 
Jahr 2014 erfolgreich abgeschlossen 
hat. 

Ihre Studienschwerpunkte waren Destinationsmanagement, Fi-
nanz- und Risikomanagement sowie Mobilitäts- und Ressourcen- 
management. Im Zuge ihres studienbegleitenden Praxis- 
semesters bei der Bayreuth Marketing & Tourismus GmbH 
sammelte sie praktische Erfahrung in den Bereichen Online-
marketing, Stadtmarketing und Veranstaltungsmanagement. 

Ihr künftiges Arbeitsfeld umfasst ein vielfältiges Spektrum an 
Aufgabenstellungen zu den Themen Stadtmarketing und Tou-
rismus, Veranstaltungsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und 
Organisation von städtepartnerschaftlichen Begegnungen. Un-
ter anderem stellt die organisatorische Begleitung und Umset-
zung des fortzuschreibenden Städtebaulichen Entwicklungs-
konzepts (SEEK) sowie die dazugehörige Koordination von 
Arbeitsgruppen der Stadtentwicklung einen Schwerpunkt ihres 
Tätigkeitsfeldes dar.  

Diese neue Stelle soll ein wichtiger Baustein für die weitere 
gute Entwicklung der Stadt sein. Gerade die Fortschreibung 
des alten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes ist für das 
künftige Leitbild der Stadt von besonderer Bedeutung. „Wo und 
wie sehen wir uns in 10/15 Jahren?“, „Welche Schwerpunkte 
setzen wir, um der Änderung der Gesellschaft (Demografischer 
Wandel) Rechnung zu tragen?“ – das sind einige Fragen. 

Die Stadt muss sich neben der grundsätzlichen Aufgabe der 
Daseinsvorsorge aber auch unternehmerisch aufstellen, damit 
die Bevölkerungsentwicklung, die Arbeitsplatzentwicklung, ja 
insgesamt die Attraktivität der Stadt und der Region weiterhin 
positiv verläuft. 

Marienkonzert 
mit Brigitte Traeger 

Am Sonntag, 10. Mai, gibt Sängerin Brigitte Traeger in 
der Pfarrkirche St. Margaretha in Kastl ein Marienkon-
zert. Dazu lädt der Katholische Frauenbund die Bevöl-
kerung ein. Der Eintritt kostet acht Euro. Der Karten-
vorverkauf hat bereits begonnen bei  Maria Wopperer, 
Mühlenladen, Senkendorf, Telefon 09642/1078; Bestell-
shop Ackermann, Kastl, Telefon 09642/450; Pfarrbüche-
rei, Kastl, zu folgenden Öffnungszeiten: Sonntag 10.30 
bis 11.30 Uhr, Dienstag 16.30 bis 18.30 Uhr und Freitag 
16.30 bis 17.30 Uhr.
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Gesundheit – jeder versteht darunter etwas anderes und jeder will sie haben. Welche Viel-
falt der Gesundheitssektor bietet, kann auch den verschiedenen therapeutischen Angeboten 
entnommen werden, die es auch in und rund um Kemnath gibt. 

Beispiel Ergotherapie: Ein Ziel dieser Arbeit ist, nicht vorhandene oder verloren gegangene 
körperliche, psychische oder kognitive Funktionen wieder herzustellen. So soll für die Betrof-
fenen die größtmögliche Selbständigkeit und Unabhängigkeit im Alltag erreichen werden. Es 
werden beispielsweise Kinder und Jugendliche mit Konzentrationsstörungen, Lese-Recht-
schreib-Schwäche und Rechenschwäche behandelt. Tätig werden Ergotherapeuten auch bei 
Erwachsenen, beispielsweise bei neurologischen Störungen nach einem Schlaganfall oder 
im Reha-Bereich nach Unfallverletzungen oder bei Gelenkserkrankungen. 

Auf einem anderen Gebiet werden Logopäden aktiv: Sie untersuchen und behandeln Men-
schen jeden Alters mit Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluckstörungen, die organisch oder 
funktionell verursacht werden. Dies können beispielsweise sein Säuglinge und Kleinkinder 
mit Ess- und Trinkschwierigkeiten, Kleinkinder und Schulkinder mit Problemen der Ausspra-
che, Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit Redeflussstörungen, zum Beispiel Stottern, 
Berufstätige mit hoher stimmlicher Belastung wie Erzieher und Lehrer oder Erwachsene 
nach Kehlkopfoperationen.

Die rund 91.000 Physiotherapeutinnen und Physiotherapeuten in Deutschland sind heute 
längst keine „Helfer  der   Orthopäden“ mehr, sondern arbeiten eigenverantwortlich und in  
enger Kooperation mit Ärzten verschiedener Fachgebiete. Die Aufgabenfelder eines Physio-
therapeuten umfassen die medizinischen Bereiche der Prävention, Kuration und Rehabilita-
tion. Gestützt auf die medizinische Diagnose des Arztes erstellt der Physiotherapeut seinen 
Befund und entwickelt gemeinsam mit dem Patienten individuelle Behandlungspläne, um 
Störungen der Gesundheit zu beseitigen sowie Funktionen und Fähigkeiten zu erhalten, 
wiederherzustellen und zu verbessern.

Die Füße hat der Podologe in den Mittelpunkt seiner Arbeit gestellt – er ist der medizinisch 
geschulte Fachmann bei Problemen am und mit dem Im Gegensatz zum Fußpfleger, der 
hauptsächlich für Fußästhetik und -hygiene zuständig ist, verfügt der Podologe zusätzlich 
über ein fundiertes medizinisches Fachwissen und arbeitet meist eng mit dem behandelnden 
Arzt oder einer Fußam-
bulanz zusammen. Po-
dologe und Arzt beraten 
und betreuen ihre Kun-
den kompetent, so dass 
bereits kleinste Verän-
derungen rechtzeitig er-
kannt und (drohende) 
Fußprobleme beseitigt 
oder zumindest stark ge-
mildert werden können. 

Ein eminent wichtiger 
Bestandteil der Gesund-
heitsversorgung ist die 
Kindermedizin – ein Be-
reich, in dem in Kemnath 
derzeit eine Lücke klafft. 
Die bis dahin bestehen-
de Kinderarzt-Praxis 
wurde am Jahresende 
2014 geschlossen, bis-
her konnte noch kein 
Nachfolger gefunden 
werden. 

In te ressen ten  kön-
nen sich für eine erste 
Kontaktaufnahme im 
Kemnather Rathaus 
melden unter Telefon 
09642/707-11   

Viele helfende 
und heilende Hände
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Blickpunkt Auge
Beratungsmobil kommt nach Kemnath 

Im Januar 2015 startete das neue „Blickpunkt Auge-Beratungsmobil“ des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes 
e.V. (BBSB). Damit wird ein leicht zugängliches Beratungsangebot für Menschen mit Sehschwierigkeiten geschaffen, die Rat 
und Hilfe suchen. 

Am Montag, 27. April, kommt das Beratungsmobil nach Kemnath. Das gut sichtbare grüne Mobil findet man von 10 bis 16 
Uhr auf dem Parkplatz am Ärztehaus. Die Beraterin zeigt optische Sehhilfen, Alltagstipps rund um Kontrast und Beleuchtung 
sowie weitere, auch technische Hilfen für besseres Sehen. Bei Bedarf vermittelt sie Infos und Kontakte zu vertiefenden Bera-
tungsangeboten des BBSB e.V. oder zur Unterstützung in sozialrechtlichen Fragen bei Sehbehinderung.    

Allgemeine Informationen zum bundesweiten Projekt „Blickpunkt Auge“ gibt es auch unter www.blickpunkt-auge.de. 

Impressionen vom „Oschnputtl“
(Musical zum 15-jährigen Bestehen des Vereins “Hilfe für Anja“ in der Kemnather Mehrzweckhalle)
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eine historische Stadtführung des HAK. Am Freitag, 1. Mai, hält 
der Obst - und Gartenbauverein seine alljährliche Blumentausch-
börse am Eisweiher ab. Der Katholische Frauenbund, die Frau-
enunion und der Kinderschutzbund werden zusammen mit dem 
OGV für die Verpflegung mit Kaffee und Kuchen sowie herzhaften 
Snacks sorgen. Parallel dazu gibt es einen Kindernachmittag. Die 
im Vorfeld von der Künstlergruppe MALWAS angefertigten Blu-
men-Nagelbilder und Scheibenblumen können von den Kindern 
kreativ gestaltet werden. 

Die Sportler können sich an einer Fußball-Torwand des Bayern-
Fan-Clubs messen und sich zusammen mit dem HAK an die Er-
stellung von Pfeifferln, Speerspitzen und steinzeitlichen Schmuck 
machen. Zum Abschluss dieses Familientages finden sich alle 
am Pavillon ein zu einem entspannenden Chi Gong „Lotosblume“ 
vom Balance-Team. Am Samstag, 2. Mai, empfängt Susan-
ne Vonhoff Interessierte um 15 Uhr zu einer Führung über den 
mit Blumen gesäumten Phantastischen Karpfenweg. Am Ende 
erwartet die Besucher ein buntes Programm der Wasserwacht 
am Eisweiher. Der Elternbeirat des Kindergartens versorgt die 
Gäste mit Kaffee und leckeren Kuchen. Passend zum Thema 
Karpfen bietet der Kreisfischereiverein geräucherte Forellen mit 
Brot sowie Häppchen mit Forellencreme an. Auch der nachfol-
gende Marktsonntag am 3. Mai steht mit dem Blumenmarkt 
und einem Museumsfest mit Flohmarkt in der Fronfeste ganz im 
Zeichen der Blume. Auch der katholische Gottesdienst um 10.30 
Uhr wird das Thema „Aufblühen“ aufgreifen. Zum Abschluss der 
Blumenwoche „Kemnath blüht auf“ treffen sich am Dienstag,  
5. Mai, Stadtgärtner aus dem ganzen Bundesgebiet zum „Früh-
lingsforum Kemnath“.

„Kemnath blüht auf“
Der „Phantastische Karpfenweg“ wird zehn Jahre alt

Der „Phantastische Karpfenweg“ wird im April bereits zehn Jahre 
alt: Dies wird gefeiert mit einem großen Blumen-Fest. Damals 
war es die Idee, einen Allwetterweg für Jung und Alt rund um das 
historische Kemnath zu schaffen mit Karpfenplastiken, die an die 
1000-jährige Tradition erinnern und das Miteinander repräsentie-
ren. Nun kann der Weg neu erlebt werden, denn entlang des Kar-
pfenweges sind von Stadtgärtner Florian Frank herrliche Früh-
jahrsblüher gepflanzt worden. Fahnen mit Fischen und Blumen 
zaubern zudem eine märchenhafte Kulisse und die Innenstadt 
erstrahlt im Glanze der Blumenlampen. Aber damit nicht genug - 
das Jubiläum soll ein mehr-
tägiges Fest für alle Bürger 
und Gäste werden. Der 
Phantastische Karpfenweg 
hält an diesem Wochenen-
de viel bereit und die Besu-
cher dürfen sich auf weitere 
Aktionen wie den „Wunsch-
baum“ von Maria Meyer und 
ihrem Geschäft  sowie das 
Werk „Ein Baum blüht auf“ 
der Strickgruppe „Stricklie-
sel“ freuen. 

Mit dem Maibaum-Aufstellen am Donnerstag, 30. April, um 
18.30 Uhr beginnt ein Reigen von Veranstaltungen. Die Kinder 
dürfen Blumenlichter basteln und in den Stadtbrunnen schwim-
men lassen. Für die musikalische Begleitung sorgt die Stadtka-
pelle Kemnath und für das leibliche Wohl die Freiwillige Feuer-
wehr Kötzersdorf. Bei Sonnenuntergang gegen 20.30 Uhr startet 

Die Künstlergruppe MALWAS war tüchtig und 
hat unter anderem Blumenlampen gefertigt  
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Ein Maler 
aus Kemnath

„Der vergessene Sohn Kem-
naths“: Der Kunstmaler Ludwig 
Anton Seitz (1827-1864) steht 
im Mittelpunkt einer Ausstel-
lung im Heimatmuseum vom 
5. April bis 6. September (Son-
dervitrine 2. Stock). 2014 jährte 
sich der 150. Todestag des ge-
bürtigen Kemnather Künstlers 
Ludwig Anton Seitz, welcher in 
München mit Stipendien sei-
ner Kemnather Vorfahren stu-
diert hatte und hauptsächlich 
im Raum Auerbach/Opf. tätig 
war. Ludwig Anton Seitz kann 
sich Kemnather Vorfahren 
ausschließlich weiblicherseits 

aus den Kemnather Familien 
Rupprecht, Bäckermeister Reichold (im 17. Jhdt.), Weißgeber 
Georg Leipold, Rothgerber Bernhard Pohnather, Spengler Ge-
org Metschnabl und Büchsenmacher Benedict Rath (18. Jhdt.) 
rühmen. Die Ausstellung weist mit Originaldokumenten aus ei-
ner Privatsammlung seinen Werdegang auf, verweist auf seine 
Werke und ist eine Begleitausstellung zur Veröffentlichung in 
„Die Oberpfalz“, der Monatszeitschrift für Geschichte, Schrift-
tum, Volks- und Heimatkunde für den ehemaligen Bayerischen 
Nordgau ,Verlag Laßleben Kallmünz. Der Artikel ist dort im 102. 
Jahrgang in Heft 6 November/Dezember 2014 erschienen. 

Kompetenter Ansprechpartner für Autoankauf und -verkauf
„Michael Memmel Automobile“ bietet in Erbendorf umfangreichen Service

Der Kemnather Michael Memmel führt seit wenigen Wochen ein neues 
Unternehmen in Erbendorf: „Michael Memmel Automobile“ präsentiert sich 
in Sachen Autoankauf und -verkauf aller Marken als der richtige und kom-
petente Ansprechpartner. Der 48-Jährige ist in der Autobranche kein Un-
bekannter und hat im An- und Verkauf jahrzehntelange Erfahrung. 

Neben der Mar-
ke Opel ist er als 
selbstständiger Au-
tomobilverkäufer 
Ansprechpartner 
für alle Automar-
ken. Wegen seiner 
Fachkompetenz 
und Freundlichkeit 
wird er als seriöser 
Geschäftsmann 
weit über die Land-
kreisgrenze hinaus 
geschätzt. Sein 
neuer Firmensitz 

befindet sich in Erbendorf auf dem Gelände der Kfz-Werkstatt Banrucker in der 
Tirschenreuther Straße 20. 

Neben der Vermittlung von Neu- und Gebrauchtfahrzeugen, Finanzierung 
und Leasing ist auch ein täglicher Hol- und Bringservice zu Reparaturen in 
der Werkstatt der Firma Banrucker von Kemnath mit Umland nach Erbendorf 
möglich. 
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            	 Kemnaths Familienzentrum „Mittendrin“                                        
                     	 am Rathausplatz 1 lädt an jedem Dienstag  
                   	 zum Familienfrühstück von 9-11 Uhr und 
                  	 an jedem Mittwoch von 15-17.30 Uhr zum 
            	 Familiencafé mit Spiel und Spaß ein.

Für die nächste Zeit sind folgende Aktionen geplant:
Donnerstag, 19.03.15: 	 Vortrag „Mit Pep in das Frühjahr“ 	
	 (20-21.30 Uhr)
Mittwoch, 25.03.15: 	 Osterbasteln (15-17.30 Uhr)
Donnerstag,16.04.15: 	 Erste Kreativwerkstatt für Kinder 	
	 (15-17.00 Uhr)
Sonntag, 26.04.15: 	 Frühstück für Alleinerziehende 	
	 (9.30-11.30 Uhr)
Mittwoch, 06.05.15: 	 Basteln zum Muttertag (15-17.30 Uhr)
Mittwoch, 20.05.15: 	 Vernissage der neuen Ausstellung 
	 „Fairy Queen - die Elfenkönigin“  
	 des Kreativladens Rote Katze  
	 Bayreuth (15-17.30 Uhr)

Lizenz zum Böllern 
Kastler Schützen 

organisierten Kurs und Prüfung 
Zum „Krachmachen“ hatten die Sportschützen geladen:  
18 Männer zwischen 19 und 55 Jahren aus der ganzen Ober-
pfalz waren nach Kastl gekommen, um sich zum Böllerschüt-
zen ausbilden zu lassen. Sie dürfen nun Handböller, Kano-
nen und Standböller abfeuern. Lehrgangsleiter war Hermann 
Schillinger aus Vachendorf. Jeder musste eine Unbedenklich-
keitsbescheinigung beantragen, um Zuverlässigkeit und Eig-
nung nachzuweisen. 20 Fragen zu Recht, Sicherheit und Un-
fallverhütung klärte die Theorie. Auch Sicherheitsvorschriften 
zum Schwarzpulver waren gefragt. Außerdem musste jeder 
je zehn Fragen zu Handböller, Standböller und Kanonen be-
antworten können. 

In der Früh wurde dann geübt, am Nachmittag wurde es ernst: 
Nach bestandener Prüfung müssen die Teilnehmer nun eine 
Böllererlaubnis beantragen. Anschließend ist der Weg frei, um 
Salutschüsse abgeben zu dürfen. Den Kurs hatte Kastls Böl-
lergruppe initiiert. Wegen der großen Nachfrage ist ein weiterer 
Lehrgang geplant. Interessierte sollen sich mit Vorsitzendem 
Wolfgang Raps in Verbindung setzen, Telefon 0151/ 22913446, 
E-Mail w.raps@gmx.de rwo
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Jahreshauptversammlung der 
Kolpingsfamilie Kemnath am 28. 
März nach dem Vorabendgottes-
dienst (18 Uhr) im Gesellenhaus. 
Auf der Tagesordnung stehen un-
ter anderem die Berichte des Vor-
standes sowie Neuaufnahmen. Es 
schließt sich ein gemütliches Bei-
sammensein an. 

Heeres-Blankwaffen
„Vom Säbel zum Pallasch: Blankwaffen aus drei Jahrhun-
derten“ ist die aktuelle Sonderausstellung des Heimat- und 
Handfeuerwaffenmuseums Kemnath überschrieben. Ge-
zeigt werden bayerische Heeres-Blankwaffen wie etwa Sä-
bel, Degen, Bajonette oder Dolche aus dem 17., 18. und 
19. Jahrhundert, darunter der Degen des Neidhard von 
Pfreimbder, der 1625 aus Glaubensgründen von Oberbruck 
nach Filchendorf übersiedelte und seit 1662 in der Kirche 
von Neustadt am Kulm beigesetzt ist. Bis 26. April besteht 
jeden Sonntag von 14 bis 16 Uhr, am ersten Sonntag des 
Monats zusätzlich von 10 bis 12 Uhr Gelegenheit zum Aus-
stellungsbesuch in der Fronveste, Trautenbergstraße 36. 
Der Eintritt ist frei. bjp

Pächter für Sportheimgaststätte gesucht
Der TSV 1960 Kastl sucht zum 01.07.2015 einen Pächter für seine Sport-
heimgaststätte. Es werden folgende Räume vermietet: Gaststätte: 42 m², Kü-
che: 18 m². Schriftliche Bewerbung, inklusiv eines Betreiberkonzeptes, bitte 
bis zum 30.04.2015 an Christoph Brand, Haidenaabweg 15, 95506 Kastl.

Fahrt in die 
Weidener Thermenwelt
Die Ministranten und die Kolpingjugend la-
den am Mittwoch, 8. April, zur Fahrt in die 
Weidener Thermenwelt ein. Abfahrt um 
12.30 Uhr an der Schule, Rückfahrt um 
18.20 Uhr. Der Preis für Bus und Eintritt be-
trägt bis 6 Jahre  4 Euro, von 7 bis 18 Jahre 
8 Euro und ab 19 Jahre 10 Euro. Anmeldung 
im Pfarramt bei Alfred Kick, Schmidtstraße 
23, Tel. 7046971.  Anmeldezettel liegen in 
der Kirche am Schriftenstand auf. Mitfahren 
dürfen nur Schwimmer oder Nichtschwim-
mer in Begleitung eines Erwachsenen.

Neue Romane
Vorste l lung neu-
er Romane am 26. 
März um 19.30 Uhr 
in der Stadtbücherei           
Kemnath. Es ergeht 
herzliche Einladung!

„Passionstreffen“ 
Am 31. März sind alle Mitwirkenden 
der „Kemnather Passion“ zum traditi-
onellen Jahrestreffen in der voröster-
lichen Zeit ins Foyer der Mehrzweck-
halle eingeladen. Beginn ist um  
20 Uhr. Vor dem Jahrestreffen fin-
det auch in diesem Jahr um 19 Uhr 
ein Dankgottesdienst in der Stadt-
pfarrkirche statt. Auch hierzu sind 
alle Mitwirkenden der „Kemnather  
Passion“ herzlich eingeladen. 

Märchen-
stunden

Die  S tad tbü -
cherei lädt zu 
den Märchen-
stunden ein am 
3 1 . 0 3 . 2 0 1 5 , 
05.05.2015 und 
09.06.2015 je-
weils von 16 bis 
17 Uhr.
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Die Bundesbürger mögen es solide: Mehr als die Hälfte von ihnen steckt größere Geldbeträge am 
ehesten in Bau, Kauf, Sanierung oder Renovierung von Immobilien. Viele Deutsche investieren lieber 
in ihr trautes Heim als in Wertpapiere. Etwa zwei Drittel möchten innerhalb der kommenden drei Jah-
re ihr Haus oder ihre Wohnung auf Vordermann bringen. Das ergab eine repräsentative Online-Be-
fragung der MEGA eG, genossenschaftlicher Großhandel für  Maler, Bodenleger und Stuckateure, 
unter 1.000 Teilnehmern. Sachwerte sind gefragt: Kein Wunder, denn seit dem Ausbruch der Finanz-
krise warnen Experten immer wieder vor der drohenden Inflation. Da überrascht es kaum, dass das 
Vertrauen der Deutschen in reine Finanzanlagen gering ist. Als solideste Geldanlage gelten stattdes-
sen Häuser und Wohnungen. Wer etwas investieren kann, kauft oder modernisiert am liebsten eine 
Immobilie. Für 55 Prozent der Bundesbürger ist dies der bevorzugte Weg. Ob es sich nun um große 
Investitionen handelt oder nicht - die Lust der Deutschen am schicken, modernen Zuhause ist gene-
rell groß. 64 Prozent von ihnen wollen innerhalb der kommenden drei Jahre renovieren. Dabei sind 
die Vorhaben vielfältig: Verschönerungsmaßnahmen wie Streichen oder Tapezieren werden am häu-
figsten genannt, von 41 Prozent der Befragten. 30 Prozent haben sich Reparaturarbeiten vorgenom-
men, zum Beispiel am Dach oder an der Fassade. Auch Bodenbeläge sind gefragt: 25 Prozent wol-
len Teppich, Parkett, Laminat oder Fliesen erneuern. 15 Prozent planen technische Erneuerungen, 
zum Beispiel einen Heizungsaustausch. Bei ebenso vielen steht eine energetische Sanierung an, 
vom Einbau neuer Fenster bis 
zur Wärmedämmung. Nur 30 
Prozent wollen in den näch-
sten drei Jahren nicht renovie-
ren. Zwar plant nicht jeder eine 
Rundumsanierung. Aber die 
Bereitschaft der Deutschen, 
ihr Geld in Häuser und Woh-
nungen zu investieren, ist ins-
gesamt sehr hoch. Jeder Vierte 
hat vor, für Renovierungsar-
beiten in den nächsten drei 
Jahren 10.000 Euro oder mehr 
auszugeben. Bei fast ebenso 
vielen Befragten liegt die ge-
plante Investitionssumme zwi-
schen 5.000 und 10.000 Euro.

Raum

Farbe

In der Tat erfrischend farbig

Tel. 09681 - 1287 • www.maler-popp.de

Wände  Böden  Fassaden  Bäder
Wir machen was draus

Lieber trautes Heim als Wertpapiere
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Ritterbund ernennt 
Knappen Martin zum Junker
Im letzten Kapitelum nahm der Großmeister des Ritter-
bundes Waldeckh zue Kemenatha, Werner von Podewils 
(Werner Ponnath), die Erhebung des Knappen Martin (We-
ber) in den Junkerstand vor. Die Junkerernennung wurde in 
dem festgelegten feierlichem Rahmen und Zeremonium, wie 
es vom Deutschen Ritterbund empfohlen wird, vorgenom-
men. Werner von Podewils reichte dem neuen Junker die 
Schwertrechte, auf dass Bundestreue und die Freundschaft 
erneut bekräftigt werde. Der Zeremoniar forderte nun die 
Recken auf, den Humpen zu erheben und den neuen Junker 
mit einem dryfachen ‚Wacker allzeit‘ in der Tafelrunde des 
Ritterbundes zu empfangen. Text und Foto: hl 

(v.l.) Kanzler Sebastian Graf von Reichenbach-Goschütz, 
Großmeister Werner von Podewils, Junker Martin und 

Freiherr Wolf vom Seegrund auf Haunritz.

Grünert konzertierte 
für die Ägidius-Kapelle

Eine Stunde mit erlesener Orgelmusik bekamen die zahlreichen 
Konzertbesucher kürzlich in der Kemnather Pfarrkirche geboten. 
Meisterhaft gespielt wurde sie von Matthias Grünert aus Dres-
den. Vor vier Jahren hatte der Frauenkirchenchorkantor bereits 
in Kemnath ein Benefiz-Orgelkonzert gegeben. Die freiwilligen 
Spenden werden wieder für die Revitalisierung der St. Ägidius 
Kapelle in der Burgruine auf dem Waldecker Schlossberg ver-
wendet. Bei Grünerts Streifzug durch verschiedene musikalische 
Stilepochen kamen auch die Zuhörer auf ihre Kosten, die keine 
ausgewiesenen Kenner der Orgelliteratur sind. Von J.S. Bach, 
dem wohl bedeutendsten Orgelkomponisten überhaupt, hatte 
er zwei Werke ausgewählt: Das Präludium C-Dur BWV 547, im 
für die Kirchenmusik ungewöhnlichen 9/8 Takt komponiert, stell-
te er an den Anfang des Konzerts. L.C. Daquin, der berühmte 
französische Improvisator und Orgelvirtuose, hatte mit „Le cou-
cou“ eine bezaubernde Komposition geschaffen. Klangmalerisch 
stellte Grünert den Kuckucksruf in immer neuen Variationen 
und Registerkombinationen vor. Bei der dreisätzigen Sonata III 
d-moll des deutschen Komponisten und Musiktheoretikers G.A. 
Sorge gefiel vor allem der dritte Satz mit dem sehr bewegten 
Fugenthema. N. Zingarelli, päpstlicher Kapellmeister und Ver-
treter der sogenannten Neapolitanischen Schule, war mit der 
sehr gefälligen Sonata in C im Programm vertreten. Die sechs 
Orgelsonaten von F. Mendelssohn-Bartholdy, dem Schöpfer gro-
ßer sinfonischer Werke und Oratorien, entstanden aus seiner 
intensiven Beschäftigung mit J.S. Bach und der evangelischen 
Kirchenmusik. Bei der viersätzigen Sonate II c-Moll, die Matthi-
as Grünert spielte, gefiel den Zuhörern vor allem der dritte Satz 
mit seinen imposanten Dur-Akkorden. Als interessante Minia-
turen der Orgelliteratur könnten „Allegro Pomposo C-Dur“ von 
Th. Adams und „Concluding Voluntary C-Dur“ von M. B. Foster 
bezeichnet werden. Dabei entlockte der Organist der 17 Jahre 
alten Sandtner Orgel Klänge, die beim liturgischen Orgelspiel bei 
Gottesdiensten natürlich kaum zu hören sind. Als krönenden Ab-
schluss spielte Matthias Grünert Toccata und Fuge d-Moll BWV 
565. Dabei konnte er seine makellose Technik und seine Phra-
sierungskunst voll zur Geltung bringen. Text und Foto: jzk

Die drei Geistlichen Heribert Stretz, Dirk Grafe, Konrad Amschl, 
die beiden HuK Vorsitzenden Georg Wagner und Leonhard Zintl 

und Thomas Völkl (von rechts) bedankten sich beim 
Frauenkirchenkantor Matthias Grünert für das Benefiz-Orgelkonzert 

zugunsten der Kapelle auf dem Waldecker Schlossberg. 
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„Der Tod greift nicht daneben“  
Das Team der Stadtbücherei Kemnath empfiehlt

Buchtipp

Das neue Buch von Jörg 
Maurer handelt von einem 
tragischen Gartenunfall, bei 
dem zu Beginn nicht sicher 
ist, ob es ein Unfall oder doch 
Mord war. Das wäre schon 
die ganze Geschichte, wenn 
da nicht die geniale Fabu-
lierkunst Maurers dem Leser 
immer wieder neue Hand-
lungsstränge anbietet, um 
Verwirrung in das Gesche-
hen zu bringen. Kommissar 
Jennerwein und sein Team 
haben es mit einem sehr ver-
zwickten Fall  zu tun und sei-
ne Vorgesetzten wollen die 
Akte schon schließen lassen 
.Zum Glück findet im letzten 
Moment die Gerichtsmedizi-
nerin und ihr Team einen Hin-
weis der das verhindert.  Wie-
der ein typischer „Maurer“. Zu 
Beginn ist es für den Leser 
leicht verwirrend, da immer 
neue Handlungsstränge hin-
zu kommen und man zuerst 
nicht versteht, wie das alles 
zusammen hängt. Doch durch 
spannende Überleitungen 
weckt der Autor beim Leser 
die Neugier und führt zum 
Schluss alle Stränge zusam-

Termine Kastl
21. März 	 Zoiglabend im Florianheim Unterbruck
	 Beginn 19.30 Uhr 

22. März 	 Jahreshauptversammlung VdK Kastl
	 14.00 Uhr Sportheim-Saal

27. März 	 CSU Ortsverband Kastl
	 Fischessen im Florianheim Unterbruck

6. April	 14.00 Emmausgang / AK Ehe u. Familie

12. April 	 Erstkommunion

14. April 	 Jahreshauptversammlung KAB Kastl
	 19.30 Uhr Pfarrsaal 

Seniorenclub
Mittwoch, 18. März, um 14 Uhr im Kormann-Saal 

Referent: Rudolf Passon, Heilpraktiker 
Thema: „Alzheimer und Demenz“

men. Natürlich kommt auch 
wieder das Ehepaar Graseg-
ger vor, diesmal auf Fried-
hofs-Sightseeingtour. Die 
letzte Lesereise des Autors 
hat ihn wohl auch animiert, 
die Oberpfalz zu erwähnen 
(siehe Seite 101). Fazit: Sehr 
unterhaltsam, spannend, lu-
stig, ironisch, aber der Leser 
hat erst einmal keinen  Appe-
tit mehr auf Leberkäse oder 
Fleischpflanzl. 

Jörg Maurer
„Der Tod greift 
nicht daneben“
448 Seiten, Fischer 2015

Termine Waldeck
Preisschafkopf. Am Samstag, 21. März 2015, lädt der 
Sportverein Waldeck alle Schafkopffreunde zum diesjäh-
rigen Preisschafkopf in die Übungshalle auf dem Sportge-
lände ein. Als Hauptpreise stehen 200 und 100 Euro sowie 
weitere wertvolle Sachpreise zur Verfügung. Jeder Teilneh-
mer erhält einen Preis. Zusätzlich wird ein halbes Schwein 
im Wert von 100 Euro verlost. Beginn ist um 20 Uhr. Alle 
Schafkopffreunde sind herzlich eingeladen. Der Erlös der 
Veranstaltung kommt der Erhaltung des Sportgeländes so-
wie der Förderung der Nachwuchsarbeit zugute. 

WCV.  Am Sonntag 29. März um 19.30 Uhr hält der WCV 
seine Jahreshauptversammlung im Gasthaus und Ver-
einslokal Zillner ab. Auf der Tagesordnung stehen die ver-
schiedenen Tätigkeitsberichte, die Terminfestlegung für die 
Session 2015/16 sowie Diskussion des gesamten Jahres- 
programms.

VdK. Der Ortsverband Waldeck lädt alle Mitglieder zur Jah-
reshauptversammlung ein, die am Sonntag, 22. März um 
14.30 Uhr im Gasthaus Zillner stattfindet. Neben den ver-
schiedenen Tätigkeitsberichten steht auch die Besprechung 
des Jahresprogramms für 2015 auf der Tagesordnung. hl

Treffpunkt Trauer-Café
Die Pfarrei lädt in Zusam-
menarbeit mit der KEB 
Tirschenreuth am Dienstag, 
14. April, von 15 bis 17 Uhr 
alle trauernden Erwachsenen 
zum „Trauer-Cafe“ ins Fami-
lienzentrum  „Mittendrin“ ein. 
Jede/jeder ist willkommen, 
unabhängig von Alter, Ge-
schlecht, Familienstand oder 
Konfession. Alle Gespräche 
werden vertraulich behandelt 
und unterliegen der Schwei-
gepflicht. Ansprechpartner 
sind Elke Burger (Trauerbe-
gleiterin / Hospizhelferin), 
Telefon 09642/1699,  und 
Alfred Kick (Trauerbegleiter 
/ Pastoralreferent), Telefon  
09642/7046971. 
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Aktuelle Stellenangebote aus der Region
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Sportschützen Kastl
Sonntag, 22. März 2015 - Bayernligafinale 
Die Sportschützen Kastl tragen am 22. März 2015 wieder 
das Bayernligafinale der Luftgewehrschützen aus. Hier-
zu sind wieder alle acht Mannschaften der Liga vertreten 
– mitunter natürlich die Hausherren selbst. Sowohl um die 
Meisterschaft als auch um den Abstieg stehen spannende 
und richtungsweisende Begegnungen an. Die ersten Ent-
scheidungen beginnen bereits um 10 Uhr. Zum Finaltag in 
Kastl werden wieder eine Vielzahl von Fans und Zuschauer 
erwartet. Erleben Sie Schießsport vom Feinsten und Span-
nung pur! Mit Musik, Beamerleinwand und Moderation. Alle 
Interessenten sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei! 

Karfreitag, 3. April 2015 - Fischessen
Am Karfreitag laden die Kastler Sportschützen ab 11 Uhr 
wieder zum Fischessen ins Schützenhaus ein. Zur Verkö-
stigung gibt es Brat- und Sahneheringe sowie geräucherte 
Forellen. Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen. Um te-
lefonische Voranmeldung in der Vereinsgaststätte (09642/ 
8612) während den Öffnungszeiten - Mittwoch, Freitag und 
Sonntag ab 19 Uhr – wird gebeten. 
 
Montag, 7.April 2015, 
Monatssitzung – Beginn 20:00Uhr

Freitag, 17. April 2015 
Königsproklamation und Ehrung der Vereinsmeister, Beginn 
19.30 Uhr

Bewährte Vorstandschaft 
im Wesentlichen bestätig

Bei der Jahreshauptversammlung des Sportvereins Waldeck 
im Vereinslokal Merkl wurde bei den Neuwahlen im Großen 
und Ganzen die Vorstandschaft in ihren Ämtern bestätigt. 
Neu sind der Kassier Hans Prieschenk und der Schriftfüh-
rer Daniel Schädlich. Die Seniorensparte bilden nunmehr 
Uwe Kade, Daniel Schwab und Bastian Diepold, Stefanie 
Schrembs leitet die Sparte Kegeln und Rainer Lukas die 
Tennisabteilung und neu bei den Beisitzern ist Stefan Ku-
chenreuther. 

Die Vorstandschaft des SV Waldeck: 
1. Vorstand Christian Lukas (sitzend 3.v.l.) und 

Stefanie Schrembs (daneben 2.v.l.) sowie die Jugendleiter 
Harry Schupfner (2.v.r.) und Volker Lukas (rechts) und stehend 

von rechts Werner Nickl, Bastian Diepold, Daniel Schwab, 
Kassier Hans Prieschenk und Schriftführer Daniel Schädlich 

mit weiteren Beisitzern.

Bestätigt wurden als 1. Vorstand Christian Lukas, 2.Vorstand 
Richard Kopp, Platzkassier Josef Kuchenreuther, Schülerleiter 
(bis 14 Jahre) Harry Schupfner, Jugendleiter (ab 14 Jahre) Volker 
Lukas, Ehrenamtsbeauftragter Günter Schmidt und die Fahnen-
sektion mit Markus Schupfner, Michael Breitengraser und Chri-
stian Bothner. 

Als Beisitzer fungieren weiterhin Roland Kuhnlein, Uwe Libow-
sky, Michael Lorenz, Hans Wegmann, Wolfgang Diepold, Frank 
Schlöffel, Benjamin Kuchenreuther und Claudia Schrembs. Eben-
falls bestätigt als Kassenprüfer wurden Horst Zillner und Bern-
hard Böll. Text und Foto: hl
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20.02.2015
Geburtsort: Pegnitz, 
Tim Kaufmann,  
Eltern: Martin Joseph 
Kaufmann und Sandra 
Renate Mühlhofer,
Kastl, Neuenreuth 1 B

Sterbefälle:
13.02.2015
Sterbeort Neustadt 
a.d. Waldnaab,
Anna Plannerer geb. Müller, 
90 Jahre,  
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

15.02.2015
Sterbeort Bayreuth,   
Karl Müller, 93 Jahre, 
Kemnath, Pommernstr. 6

16.02.2015
Sterbeort Kemnath, 

Neues vom Einwohnermeldeamt
Im Monat Februar 2015 wurden folgende Personenstandsfälle gemeldet

Geburten:
03.02.2015
Geburtsort: Tirschenreuth, 
Leopold Busch,  
Eltern: Tobias Georg 
und Karin Gertraud Busch 
geb. Stock,
Kemnath, Kötzersdorf Nr. 30 

06.02.2015
Geburtsort: Tirschenreuth, 
Laura Michaela Haas,  
Eltern: Marco Gerhard 
und Bernadette Maria Haas 
geb. Hösl, 
Kemnath, Bergstraße 20

12.02.2015
Geburtsort: Weiden i.d.Opf., 
Max Jürgen Ackermann,  
Eltern: Karina Annemarie 
Ackermann und Alexander 
Herbert Ackermann 
geb. Pöhlmann, Kemnath, 
Löschwitz, Reuther Str. 33

Kötzersdorf, Marianne 
Erna Pflanzl, 34 Jahre, 
Kemnath, Kötzersdorf Nr. 1

17.02.2015
Sterbeort Erbendorf, 
Harald Karl Müller, 
71 Jahre, Kemnath, 
Werner-v.-Siemens-Str. 18

17.02.2015
Sterbeort Pressath,   
Margarete Baumann 
geb. Gieler, 86 Jahre, 
Kastl, Hauptstraße 39

18.02.2015
Sterbeort Bayreuth,   
Hans Hermann 
Schödel, 82 Jahre, 
Kemnath, 
Paul-Zeidler-Str. 1

19.02.2015
Sterbeort Kemnath,   

Hildegard Frauenholz 
geb. Firsching, 91 Jahre, 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

19.02.2015
Sterbeort Reuth b. Kastl,   
Walter Christian Uhl, 
56 Jahre, Kastl, 
Reuth b. Kastl Nr. 2 A

19.02.2015
Sterbeort Weiden i.d. Opf.,   
Franz-Xaver Scharf, 
77 Jahre, 
Kastl, Unterbruck Nr. 5 

23.02.2015
Sterbeort Kemnath,   
Siegfried Hans Händel, 
80 Jahre, Kemnath, 
Paul-Zeidler-Str. 1

24.02.2015
Sterbeort Kemnath,   
Albine Möckl, 92 Jahre, 
Kemnath, Paul-Zeidler-Str. 1

28.02.2015
Sterbeort Kemnath,   
Josef Sebastian Busch, 
77 Jahre, Kemnath, 
Paul-Zeidler-Str. 1

Eheschließung:
14.02.2015
Heiratsort: Kastl
Christian Peter Brunner, 
Mehlmeisel, Hammerweg 2 
und Verena Miedel,
Kastl, Senkendorf Nr. 1

27.02.2015
Heiratsort: Kastl
Christoph Bernhard Bader
und Sabrina Cornelia Dörfler,
Kastl, Schulstraße 5

 

 

 
 

 
 

 

Termine Kulturtreff Kastl
Der Kulturtreff Kastl lädt ein zu dem Theaterstück „Das kleine Mammut und Anju der Eiszeitjä-
ger“ für Kinder ab sechs Jahren am 13. Mai um 16 Uhr ins Pfarrheim Kastl. Anju, der junge Jä-
ger aus der Eiszeit, erlebt allerlei Abenteuer mit einer kleinen „Langnase“. Auf der Reise durch 
die Eiszeitlandschaft beschützt Anju das kleine Mammut vor allerlei Gefahren. Der Eintritt ko-
stet für Kinder 1 Euro und für die erwachsenen Begleiter ist der Eintritt frei. Um die Wartezeit 
für die Erwachsenen zu verkürzen, gibt es Kaffee und Kuchen. 

Für die Musicalfahrt am 26. April nach Stuttgart sind noch einige Restplätze frei. Um rasche 
Anmeldung wegen der Kartenreservierung wird gebeten. Die Karten kosten zwischen 99 und 
130 Euro für Mitglieder. Anmeldung und Info bei Evi Sertl, Telefon 09642/8286. 

Agape 
und Kreuzweg

Kolping Kemnath und die 
Ministranten laden am Grün-
donnerstag zur Agapefeier 
um ca. 21.30 Uhr ins Pfarr-
heim ein. Am Karfreitag fin-
det um 10 Uhr ein Familien- 
und Jugendkreuzweg statt. 
Treffpunkt ist am  Pfarrheim. 
Der Kreuzweg findet bei je-
dem Wetter statt!  
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Ein Tag im Kinderhort
11.30 Uhr – Türen fliegen auf und die ersten Kinder kommen 
“Hallo, ich bin´s, ist das Essen schon da?” – “He, weißt du was mir 
heute in der Schule passiert ist…” und “Wahnsinn, der spinnt total…” 
Das sind einige Gesprächsfetzen, welche bei der Begrüßung auf uns 
einstürmen und dann geht´s los mit dem Alltag im Kinderhort. Die 
Kinder werden hier in zwei Gruppen von je einer Erzieherin und Kin-
derpflegerin betreut. Für das leibliche Wohl ist gut gesorgt. Manche 
Kinder führt der erste Weg gleich in die Küche und dort wird dann erst 
einmal geschaut, was es Leckeres gibt. Die Küche ist ein zentraler 
Ort in unserem Haus, wie auch daheim. Und wer kennt das nicht? Bei 
einem Fest trifft sich irgendwann auch immer alles in der Küche und 
ist sie noch so klein. Nun ist auch schon Zeit mit den Hausaufgaben 
zu beginnen oder einfach nur zu entspannen und die Seele baumeln 
zu lassen. Die Zeit bis zum Mittagessen nutzen die Kinder, um ihren 
Bedürfnissen nachzukommen. Manche toben sich erst mal richtig 
aus, da gibt es den Turnraum und die Rutsche. 

Andere gehen in die verschiedenen Ecken zum Spielen und wieder 
andere brauchen jemanden der ihnen zuhört, damit sie loswerden 
können, welche Erlebnisse am Vormittag auf sie eingestürmt sind. 
Diese „Begrüßungszeit“ spielt eine wichtige Rolle. Die Kinder benöti-
gen dringend Ansprechpartner, Bezugspersonen die jetzt einfach nur 
„da sind“, zuhören und mitspielen. Konflikte aus der Schule müssen 
noch geklärt, Ärger muss abgelassen werden. Stimmungen der Kin-
der können von den Bezugspersonen erfasst werden, was sehr wich-
tig für den weiteren Tagesablauf ist.

12.15 Uhr – Mittagessen 
Der Tisch ist gedeckt, das Mittagessen eröffnet. Die Kinder holen sich 
das Essen selbst, für jeden ist etwas dabei. Beim Essen wird erzählt, 
Informationen ausgetauscht und ein Nachschlag ist auch immer mit 
drin. Das Mittagessen wird gemeinsam eingenommen. Zeit für die 
Betreuerinnen, um den Tag mit den Kindern zu besprechen, damit 
die Kinder wissen, was läuft.

12.30 Uhr bis 15.00 Uhr - betreute Hausaufgabenzeit 
Wer bis jetzt nicht die Hausaufgaben gemacht hat, muss nun ran! Im 
ganzen Haus ist es recht ruhig, die Kinder ziehen sich in den Haus-
aufgabenraum zurück und die Erzieherinnen unterstützen die Kinder 
beim Erledigen ihrer Hausaufgaben. Eine anstrengende Zeit, aber 
auch das gehört zum Alltag eines Schulkindes dazu. Wir haben uns 
bewusst für feste Hausaufgabenzeiten entschieden, da wir damit den 
Kindern die größtmögliche Ruhe und die wenigste Ablenkung garan-
tieren möchten. Bei den Kindern im Hausaufgabenraum rauchen nun 
die Köpfe, auch die der Betreuerinnen. 

Denn Hausaufgaben heißt für die Betreuerinnen ganz und gar für die 
Kinder da zu sein, zu helfen, wo es nötig ist, aber auch Zurückhaltung 
und Passivität, wenn es sein muss. Für jedes Kind wollen wir den 
richtigen Rahmen schaffen, damit es die Hausaufgabenatmosphäre 

hat, welche es benötigt. Kontakt mit den Lehrern zu halten und die 
Eltern darüber zu informieren ist selbstverständlich. So wissen wir, 
wie die Kinder in der Schule zurechtkommen, in welchen Bereichen 
wir sie unterstützen können.

15.00 Uhr – “Brotzeit ist fertig!”
Wenn dieser Ruf durch den Hort schallt, dann heißt es – jetzt aber 
schnell fertig werden! Die Hausaufgaben sind (fast) für alle vorbei. Ein 
paar vereinzelte Kinder brauchen länger, für sie ist aber auch noch 
Zeit, Raum und Unterstützung vorhanden, damit sie fertig werden 
können. Ein leckeres Buffet mit Obst, Rohkost, Müsli, Salat etc. ist für 
die Kinder vorbereitet. Der Brotzeitplan wird mit den Kindern zusam-
men am Montag besprochen und die Kinder können ihre Wünsche 
und Ideen einbringen. Und nun geht es los, die Pflicht ist vorbei, es 
beginnt die schönere Zeit im Hort! Jetzt ist Zeit zum Spielen, zum Ent-
decken, zum Experimentieren, zum Werkeln … Freizeit ist angesagt!

Was tun Hortkinder am Nachmittag?
Das gleiche wie Kinder zuhause, das ist uns wichtig! Kinder sollen 
den Hort nicht als „Aufbewahrungsort“ erleben. “Ich würde ganz gern 
mal einen Freund mitbringen!” Klar, auch das ist nach Absprach mög-
lich im Kinderhort, wie auch zuhause. Beim Mittagessen ist immer 
noch Platz für Freunde der Hortkinder. Oft sind uns solche Freunde 
geblieben – als neue Hortkinder, weil es ihnen bei uns so gut gefällt! 
Eine Möglichkeit „neue Kunden“ zu gewinnen, ganz nebenher.

“Mir ist soooo langweilig”
Gut! Denn Langeweile ist oft der beste Antrieb selbst aktiv zu werden 
und Neues zu entdecken. Wir sehen uns nicht als „Animateure“ der 
Kinder am Nachmittag, damit die Kinder rund um die Uhr durchor-
ganisiert sind. Langeweile zu erleben ist ein seltenes Gut für manch 
eines unserer Kinder. Kinder einfach auch nur da sein zu lassen, 
ohne Dauerberieselung durch ein straffes Angebot im Hort, kann 
wunderschöne Ergebnisse hervor zaubern. Für unsere Kinder bieten 
wir offene, gruppenübergreifende Angebote, für die sie sich nach Lust 
und Laune entscheiden können. Alles, was wir dazu beitragen, ist da 
zu sein, Langeweile zuzulassen und Materialien bereit zu stellen. Die 
Ergebnisse faszinieren uns immer wieder aufs Neue.

Nähere Informationen unter:     
anzeigen@weyh-druck.de   Telefon 0 96 42 / 70 34 07-10

Termine Aprilausgabe
 Anzeigenschluss:   02.04.2015  
 Erscheinung: 	        15.04.2015
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